
» I

1. Mage jurn„Mesbadkiier General anzeiger".
Ar . 2S'

Gorls -tzung.)
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TruflgoId.
Roman von Mar von Weitzenthurn.

20  September . All ' diese fürchterlichen Tage hindurch
. ... ich nicht den Muth , zu sä,reiben . Hoffnung und Furcht
Egen in meiner Seele . Endlich befindet sich Sarah besser,

wenigstens außer Gefahr , wenn auch noch immer sehr
säimack Las Geheimnitz der Beiden ist sorgfältig bewahrt
«ordcn — Philipp hat sich nur unserem Pfarrer anvertraut
,nd er nebst seiner Frau werden allein bei der Trauung anwe¬

send sein . Mein Bruder hat Sarah ganz und voll verziehen,
dak sie ihre erste Ehe vor ihm geheim hielt . Er liebt sie gren-
aertloö, wenn auch der Gedanke an Hugo , an das glückliche
Kind das keine Ahnung hat von allem Leid , ihm das Herz zu¬
sammenschnürt in heisestem Weh.

Oktober . Sie wurden heute Morgen m dem gleichen
sRdume getraut , in welchem Sarah zwischen Leben und Tod
icina; ob es je eine traurigere Hochzeit gegeben haben mag?
Toktör Kilby hatte ihr die Erlaubnitz ertheilt , während der
Mittagszeit ein paar Stunden aufzudleiben , und Camilla und
H, kleideten sie an ; ich brachte zu diesem Zweck eines meiner
hübschesten, weitzen Kleider aus meiner Ausstattung , die ja
doch niemals gebraucht werden wird . Sarah achtete dessen
kaum, sondern dankte mir instinktiv mit mattem Lächeln . Als
sie endlich, nachdem wir ihrer Schwäche wegen wiederholt
haben aussetzen müssen, angekleidet war , sah sie aus , wie eine
aufgeputzte Leiche.

Im Kamin brannte Helles Feuer , und ich hatte das Zim¬
mer mit Blumen geschmückt. Mit geschlossenen Äugen lag sie
im Kissen. Thränen perlten über ihre Wangen ; sie zwang sich
zu einem Lächeln , als Philipp eintrat , und , sich zu ihr niedcr-
beugend, sic sanft küßte . Dann kamen der Pfarrer und seine
Frau, und wir sperrten die Thür ab . Die Stimme des Prie¬
sters zitterte, als er die Formeln sprach, welche er mit Rücksicht
auf Sarah 's schwachen Zustand nach Kräften abkürzte . Sie
hatte versucht, während der Ceremonie zu stehen . Philipp
aber hatte sie sanft auf den Sessel zurückgenöthigt . Ich un¬
terdrückte mühsam die Thränen , als sie den Ring , den sie bis
nun getragen , abnahm , und ihn Philipp reichte , damit dieser
ihn ihr von Neuem an den Finger steckte. Er hielt ihre Hand
fest umschlossen, bis die kurze Ceremonie vorüber war . nach
welcher der Priester und seine Frau sich entfernten . Ich ging
dann auf das zum zweiten Male vermählte Paar zu. Phi¬
lipp umarmte mich und dankte mir in Worten , welche mir die
Thränen in die Augen trieben , für die Pflege , welche ich seiner
Frau habe angedeihen lassen. Sarah aber klammerte sich mit
zuckenden Lippen an mich fest. Als ich das Zimmer verließ,
sah ich, daß Philipp sie in seine Arme nahm und ihr Haupt
an seine Schulter bettete.

Im Begriff , mich nach meinem Zimmer zu begeben,
stürmte Hugo , ahnungslos von allem, , in seinem schwarzen
Eammetanzug auf mich zu. Ich nahm das Kind in meine Ar.
me, der Knabe aber sah sofort , datz ich geweint hatte.

„Warum bist Tu so traurig , Tante Nesty ?" forschte er
nach Kinderart . „Warum ? Sage es mir , nur unartige
Kinder weinen ! Warst Du unartig ? Ich beherrschte mich
gewaltsam und führte deir Knaben in das Kinderzimmcr zu¬
rück.

Armer Hugo ! Armes Kind ! Wenn das Geheimniß
seiner Mutter je an das Tageslicht kommen sollte ! Aber,
die sollte das geschehen? Ist der Unselige , an den ein grau¬
sames Geschick das Leben seiner Mutter kettete , nicht todt?
And weiß doch außer diesem keine Seele darum , als die Be¬
theiligten selbst und Menschen , die diesen nahe stehen . . .

Hier schlossen ie Aufzeichnungen Tante Nesty 's ab. Hu-
legte das Buch auf den Tisch zurück. Mehr denn einmal

hatte er sich in seinen Sessel zurückgelehnt , hatten Thränen sei-
ucn Blick verdunkelt . Dann stets wieder hatte er zu lesen be¬
gannen. Nun war er zu Ende.

Das ganze Drama der Vergangenheit , in lebhaften Bil-
chmn stand es vor seiner Seele und er erkannte alles , alles,

~~die ganze grausame Wahrheit!
Er wußte jetzt alles ; was Andere davon erfahren hatten,

^konnten nur Bruchstücke sein und auf diese Bruchstücke hin
Een sie ihn schon verdammt . Oder weil sie eben nur Bruä>

| kannten und nicht die volle , erschütternde Wahrheit?
. Er lächelte, . . . das Lächeln der Verzweiflung.

Namenlos , ausgestoßen , er blieb es ; nichts änderte et-
g»  an dieser Thatsache . Weil er namenlos war , hatte EI-

i? wwentsagt , hatte sie ihm von sich gestoßen , — weil ihr
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Dienstag , den 4 Februar 1902.

Stolz , die Ehre der Gerants es von ihr . forderte . Oder — I
zweifelte sie an ihm ? Hatte sie an ihm zweifeln können?

Zweifeln ! Wenn sein Vater an seinem Weibe gezweifelt
hätte , was — was wäre er , sein Sohn und doch nicht der le¬
gale Träger seines Namens , was wäre er dann erst jetzt!

Wie von unsichtbarer Hand emporgezogen , richtete er sich
auf von seinem Sessel , und seine ineinander verschlungenen
Hände streckten sich aufwärts , wie in heiß ringendem Gebet.

„Gott — Gott , laß mich nicht verzweifeln , gieb mir
Klarheit , Klarheit !" rang es sich in wildem Schrei aus seiner
Brust . „Es giebt , — es giebt eine Liebe , die, wie echtes
Gold , in jedem Feuer besteht , aber — aber Allerbarmer , mit
Wahnsinn packt es mich — jene Andere , sie ist keine Liebe,
sondern Truggold — Truggold ?"

25. Kapitel.
Nachdem Hugo Elsa verlassen hatte , stand sie ein paar

Augenblicke, das Haupt an die Schulter ihres Vaters gelehnt,
ohne jede Bewegung ; dann richtete sie sich empor ; ihr Antlitz
war ruhig , wenn auch todt und bleich. Durch kein Wort aber
verrieth sie, was in ihr vorging , und unwillkürlich stellte sie
sich selbst die Frage , ob ihr Herz erstorben sei und sich in
ihrer Brust nicht mehr rege.

Binnen drei Tagen sollte ein großes Fest in Enconrt statt-
sinden , am Tage vorher Lola Straatmann mit ihrer Mutter
ankommen . Elsa wagte garnicht , daran zurückzudenken , wie
sie sich aus dieses Fest gefreut hatte , als sie noch glaubte , daß
Hugo als ihr Verlobter daran theilnehmen werde . Ebenso¬
wenig aber wagte sie den Gedanken zu fassen, dieses Fest
aufzugeben und den Gästen absagen zu lassen.Das hätte eine
Erklärung gefordert und diese Erklärung abzugeben , über-
sticg ihre Kraft . Jeder Eklat mußte vermieden werden , we¬
nigstens jeder so offenkundige Eklat . Was die Welt auch
denken mochte über ihre gelöste Verlobung , sie mutzte davon
völlig unberührt erscheinen.

Am Nachmittag des zweiten Tages nach ihrer letzten Zu¬
sammenkunft mit Hugo saß Elsa in dem kleinen Wohnzimmer
neben der Bibliothek . Mit scheuer Aengstlichkeit mied sie ihr
Boudoir , denn in demselben überwältigten sie die Erinner¬
ungen an die glückliche Zeit , welche gewesen war und die nun
für immer hinter ihr lag.

Im Kamin brannte ein hell flackerndes Feuer , denn der
Tag war rauh und kalt.

Elsa trug eine dunkelbraune Sammtrobe ; sie hatte ein
Buch in der Hand , las aber nicht in demselben . Baron
Humphrey war in Geschäften nach der nächsten Kreisstadt ge¬
fahren ; so war sie seit Stunden sich selbst überlassen und fühl-
te sich doch unfähig , sich mit irgend etwas ernsthafterem zu
beschäftigen . Gedankenvoll starrte sie vor sich hin , so gedan¬
kenvoll, daß sie — kaum wußte sie es selbst — nicht einmal
bemerkte, was um sie her vorging . Aber plötzlich zuckte sie
von ihrem Sessel empor ; es war jemand eingetreten , sehr
leise, aber instinktiv empfand sie es , und mit erweitertem
Blick starrte sie aus Gräfin Sarah Cameron.

Nachdem die Thür sich hinter der Dame geschldssen,; ent¬
stand eine minutenlange , peinliche Stille . Elsa hatte sich er¬
hoben ; das Buch war ihren Händen entglitten , so heftig zit¬
terten dieselben . So stand sie vor der Frau , die schuld war
an allem Leid , unter welchem Hugo und sie jetzt so schwer
zu tragen hatten.

Gräfin Sarah trug einen dunklen Pelzmantel , ihre Au¬
gen glühten fieberhaft ; sie sah den Ausdruck der Kälte und
des Hochmnths in Elsa 's Zügen und deutete denselben nur zu
richtig . Mit einer würdevollen Demuth , welcher Elsa sich
selbst im gegenwärtigen Augenblick nicht verschließen konnte,
trat sie auf das junge Mädchen zu.

„Du hast nicht erwartet , mich hier zu sehen ; vielleicht hät¬
te ich auch nicht kommen sollen , aber es war mir unmöglich,
fern zu bleiben, " sprach sie leise.

„Ich freue mich, daß Sie sich hinreichend erholt haben,
um das Haus verlassen zu können ", erwiderte Elsa kalt —
unwillkürlich der vermeintlichen Zerstörerin ihres Glückes
gegenüber das fremde „Sie " anschlagend.

Ein mattes Lächeln umspielte Gräfin Sarah 's Lippen.
Und wenn sie sterbenskrank danieder gelegen haben würde,
sie hätte kommen müssen , um von diesem Mädchen eine Gna¬
de zu erbitten.

Elsa rückte einen Stuhl für ihren Gast zurecht, aber Hn-
go's Mutter achtete nicht darauf.

„Elsa ", sprach sie wieder mit matter Stimme , „Du hast
meine schmachvolle Geschichte gehört . Du weißt , wie durch
meine Sünde das Leben derjenigen umdüstert worden ist,
welche mir auf Erden am nächsten stehen . Du wirst begreifen,

Bienenhonig
per Pfund ohne Glas , flarantirt rein.

Bestellung per Karte wird sofort erledigt . Die Besichtigung meines
Standes,üder 90 Böller , und Probiren mcinr verschiedenen Ernten gerne

gestaltet . jPfa ^
itwtf Malkmukilfl'-aße 40

Hl V

I Brustbeschwerden , Katarrhe . Man gebrauche nur Apo-
! tbefer Wagner ’» erbten russischen Brnstthee,
!Herba Polyg avicularie . Seit Jahren mit größtem
Erfolge angew Biele Alteile . Cnrtons ü 50 Pf . und 1 Mk.

Zur Kräftigung nehme man Wagner s Hacmatogenpastille » mit
NamcnSzug . Echlt . 1.50 Pik . z. h.. TauuuSapotheke , Dr , I . Mel,er.

XVII . Jahrgang.

wie schwer es mir heute sein muß , hier zu stehen, um bei Dir
für meinen Sohn zu bitten !"

Die Züge des Mädchens , welchem die Ehre ihres alten
Namens über alles galt , umdüsterte sich.

„Es ist nutzlos , ein Wort daran zu verlieren ", sagte sie
mit scharfer Stimme . „Ihr Sohn und ich, — wir sind für im¬
mer auseinander gegangen . Unsere Verlobung war ein Jrr-
thum , der allerdings nie hätte stattfinden sollen !"

Sarah starrte Elsa an ; dieses stolze, kalte Geschöpf da
vor ihr war ihr fremd ; es erinnerte sie in nichts an das Mäd-
chen, welches sie Tochter nennen zu dürfen gehofft hatte.

„Elsa , Du hältst es für denkbar , daß Bande , gleich heilig
diesen, so leicht zu brechen sind ?" hauchte sie mit unsicherer
Stimme . „Du hältst es für gerecht, meine Sünde auf meinen
Sohn zu übertragen , der doch schuldlos an allem ist?

Das junge Mädchen antwortete nicht. Der Blick aus
Gräfin Sarah 's schmerzersüllten Augen that chr weh, aber
sie wollte es nicht zeigen.

„Er hat kein Unrecht begangen , er ist gut , treu und edel",
fuhr die Mutter in steigender Erregung fort . „Das Geheim-
uiß , welches so lange bewahrt wurde , braucht auch fernerhin
nicht bekannt zu werden . Baron Humphrey Gerant hat nichts
zu fürchten , — niemand wird es erfahren !"

„Aber , wir wissen darum und haben demgemäß gehan¬
delt ", entgegnete Elsa mit erkünstelter Härte . „Ihr Besuch
hier , wenn sie uns veranlassen wollten , anders über die Ange¬
legenheit zu denken , ist ohne jeden Nutzen."

Gräfin Sarah hatte die Hände über der Brust ver¬
krampft , starr sah sie auf die Sprechende.

„Vielleicht weißt Du nicht alles " , stieß sie aus , vielleicht
weißt Tu gerade nur so viel von unserer Geschichte, um Dich
zu erbittern , um in Dir die Furcht zu erwecken, der Sohn kön¬
ne der Mutter ähnlich sein . Sei unbesorgt , Hugo hat von
mir nichts geerbt , als die Schande . Er ist edel, großmüthig
und treu , gleich seinem Vater , von dessen Lippen ich nie ein
Wort des Vorwurfs gehört habe , und seine unerschöpfliche
'Güte war mir vielleicht ein ärgerer Stachel , als der herbste
Vorwurf es gewesen wäre . Ich habe mein Vergehen grausam
gebüßt !"

„Ich zweifle nicht , daß Sie gelitten haben ", spracht Elsa
in unwillkürlich milderem Tone , welcher Sarah Cameron
nicht entging.

„Und doch erhöhst Du mein Leiden noch, Elsa !" rief sie,
näher tretend , bestrebt , die Hand des Mädchens zu erfassen.
„Er ist unser einziger Sohn und Tu hast sein Herz gebrochen."

„Ick ?" Elsa Geraut wich stolz zurück. Glauben Sie in
Wirklichkeit daran daß diese Anschuldigung eine gerechte ist ?"

Wieder erbebte die Gräfin unter ihrem Blick und gepreßt
stieß sie aus:

„Du willst damit sagen , daß mein Vergehen , meine Sün-
de das Herz meines Sohnes gebrochen habe ? Vielleicht ist es
dem so und doch glaube ich nicht , daß es unter Tausenden ein
Weib geben könnte , welches , wenn es ihn liebt , imstande wäre,
der Sünden der Mutter wegen den Mann dieser ihrer Liebe
von sich zu stoßen !"

„Dann ist es freilich bedauerlich , daß ich unter Tausenden
gerade diese Eine sein muß !" rief Elsa , deren ganzer Stolz
jetzt wach geworden war unter Sarah Camerons Worten , der
sie einer Königin gleich gegenüberstand.

Unentmuthigt indeß fuhr Hugo 's Mutter fort : „Wenn
seine Schmach offenkundig geworden wäre , so wollte ich be-
greifen , daß Du davor zurückschreckst, dieselbe mit ihm zu
theilen , weil Tu sehr stolz bist , — aber Niemand weiß darum!
Wer Deinem Vater davon Mittheilung gemacht hat , dürste
für immer ein Geheimniß bleiben . Und wenn Hugo Deinen
Namen annimmt , — ah , Du schauderst , Du glaubst , daß Dein
Name erniedrigt würde , wenn er ihn trüge ! Und doch wirst
Du kein edleres , besseres Herz finden , keinen Mann , der Deiner
würdiger wäre , als er ! Elsa ", mit zitternden Händen schlug
sie den Schleier zurück, welcher bis jetzt ihr Antlitz noch immer
verhüllt hatte , „Elsa , handelst Du aus freien Stücken , oder hat
Tein Vater Dich dazu gezwungen , Hugo zu entsagen ?"

War dieses Mädchen denn seelenlos geworden oder
zwang sie sich nur , starr zu scheinen?

„Ich handle ans freien Stücken !" antwortete sie unbe¬
wegt.

„Dann liebst Du ihn nicht !"
Der Gräfin entfuhren die Worte , wie ein Weheschrei.

Fortsetzung folgt.
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Das Hotel Waldorf -Moria in Nenyork.
tu Sem daS Batuett der amerikan. Presse zu Ehren des Prinzen Heinrich staitfindet.

Prinz Heinrich,  der Bruder unseres Kaisers, beschäf¬
tigt, seit bekannt geworden ist, daß er zur Taufe der neuen
kaiserlichen Jacht nach Amerika fährt , unausgesetzt die öffent¬
liche Meinung in der alten, wie in der neuen Welt. Die Ameri-
kaner werden in dem prinzl . Admiral , den das Vertrauen fer¬
nes. kaiserlichen Bruders zu ihnen sendet, ein Bild deutscher
Manneskraft erblicken. Der Prinz aber wird Gelegenheit be¬
kommen, sich zu überzeugen, daß man in Amerika, den: Lan¬
de der großen Dimensionen, auch in Bezug aus die Veran¬
staltung von Festlichkeiten große Maße liebt. Die Zahl der
Städte, Vereinigungen, Gesellschaften, die ihn feiern wollen,
wachst noch immer, obwohl er schon setzt gar nicht mehr allen

Einladungen Folge leisten kann. In New-Jork werden eini¬
ge von den ihm zu E-hren veranstaltenden Festlichkeiten in
dem Waldorf-Astoriahotcl (borgst die untenstehende Abbil¬
dung) stattfinden, dem elegantesten und teuersten Hotel der
Welt, das mitten im Millionärsviertel gelegen, an Pracht mit
den Privatpalästen seiner Umgebung wetteifert.

Die heutigen idewyorker Berichte besagen, daß die Reise
des Prinzen Heinrich durch die Union neun Tage dauern, sich
über 6000 Meilen über 13 reichbevölkerteStaaten , 1-1 der
größten Städte erstrecken würde und zwar soll der „Flieger¬
zug" der größte und luxuriöseste sein, den man auf amerik.
Boden jemals gesehen habe.

Residenz-Theater.
Dircltion: Di°. phil H. Rauch.

Dienstag , de» 4 . Februar 1902.
138. Abonnemem- Borstellung. Abonnemeitts-Billets gültig.

Zmn 4. Male:
Novität! selige ^ oupinel . Novität!

Schwank in 3 Akten von Alexander Bison
Regie: Otto Kicuscherf.

Dupperon, Rentier
Valentine. seine Frau
Balory, Couiponis!
Angele, seine Frau
Matdien, Capilain
Prlelller, Advokat .
Atel.
lstlepbine, bei Duperon.
Rosalie, bei Balory
Francois, Diener bei Dupperon
Mi Commissionär

Die Handlung
Nach dem 1. n. 3. Alte

Anfang 7 Uhr

Gustav Schultze.
Margarethe Freu.

. Paul Otto.
. Kälbi Erlholz.
. Tdeo Ohrt.
. Otto Kienscherf.
. Hermann Kunz.
. Minna Agte.
. E»y Osburg.
. Albert Rosenow.
. Richard Schmidt.

svielt in Paris,
finden größere Pansen statt.

— Ende nach 9 Uhr.

r ZamliacaiiselBl
gefüllt mitSalol 0,05, dest.Sandel'dl0.2.
Aerztl . warm empfohlen gegen Blasen-
u.Harnleiden , Ausfluss u .s.w. Für den
Magen absolut unschädlich , rasch und
sicher wirkend . Vieltausendf . bewährt.

RankJchrcibcti aus
allen Weltteilen geg. Hf,, H«\
rs Pt«. Ports, vom \f£  Jalleinig.Fabrikanten

Nur ücht in roten Pacleten zu 3 M . J

mim
Diese Capsein sind nur ächt

mit dem Aufdruck ,,Xamba-
capst ' ln '' und der Firma Apo¬
theker E . UHK in Hilri-
Iburg ’, In WIESBADEN
in der Taunus - u. Lötven-
Apoiheke . 84-9/34
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Mittwoch , den 5 . Februar 1902.
137. AbonnementS-BarsteUung. Abonnements-BilletS gültig.

Zum 3. Male.
Novität. Das dlaus Eabiuet . Novität.

W (Le YOyage au tour du Code.)
Schwank in 4 Akten von Georges Duval und Maurice Hennequin.

Deutsch von Paul Block.
_ Regie: Alduin Ungcr.

Restaurant und Luftkurort

^«» nvnde -rg , ö Minuten von der elektrischen Haltestelle Adolfstr.
-" belnistraße entfernt, 60 Fuß über der Ruine ge egen, mit Pracht.

“Her Aussicht in die ganze Umgebung, großer schattiger Garten mit
»'°sßn. Peranden und neu erbauter Schlitzballe. Schönstes und
"'i Restaurant in der Umgebung. ES ladet ergebenst ein

L_ J . Pi - rnw
Hur at, ! sc kiuimt, sc kim« cl H .tcra i

Samstag vor Fastnacht iö se da!

Bienen -Honig.
(garantirt rein)

des Bienenzüchter Vereins für Wiesbaden
, »nid Umgegend

Jedes Glas ist mit der .,B ere i n s p l ° inb e" versehen.
! Alleinige Berkau -ssteUen in Wiesbaden bei Kaufmann

Peter Quint , a »I Markt;  in Biebrich bei Hof>Conditor
C. Machcnheimrr , Rheinstraße

Wiesba.kNtt Juhjliillms-marme
irrprlicitüiig,k- im

30 . Jahrgang 30.
(j.j — —-— Zu haben in der Expedition und bei den fliegenden

°nnkn der Kreppelzeitungs-Schnellläufcr. Fester Preis für Jeder-
8. Ist pro Rümmer 20 Pfennig ! Wer aan ivill, der laaf, laaf,

e atlf * mit  Ruiiip »n Stump verrothe uii verkaaft.
ÜLk7« " Einsendung von 25 Pfg . in Briefmarken erfolgt franko

"°»ng nach allen Weltgegenden durch die Redaktion und Expedition
ss,"Velmstratz« so , Wiesbaden.

J.  Ihr GlQcklich.

Aquarien , Terrarien,
Wasserpflanzen,

Muscheln, Koidßslhk, Fischnetze
u. j. w. empfiehlt

Ofeorg föchmann.
Tarne«-, Voarl- und Voaelfutterhandlung.

Mauergasse 2.

Holzversteigerung.
Freitag , de,, 7 . Februar 1902 , Vormittags

9 Vg Uhr beginnend , kommt im hiesigen Gemeindewald
folgendes Gebölz zur Versteigerung:

a) Distrikt Nr 5a „Sichter ":
Eichen:

1 Stamm mit 0,36 km,
78 na Nutzknüppel,
40 „ dto. 2,2 und 2,4 m lang,
50 Stangen 1. Klasse,
18 rm Brennknüppel,

545 Reiserweklen.
Buchen

32 Derbholzstaugeit 1. Klasse
139 rm. Scheit,
222 Knüppel,

2740 „ Reiserwellen.
b) Distrikt Nr 5b „Sichter ":

Fichten:
8 Stämme mit 1,57 km,

11 Stangen 1. Klasse,
49 „ 2. „

143 „ 3. „
470 „ 4 . „
665 ,, 5. „

1350 „ 6. „
Erlen:

2 Stangen 1. Klasse,
12 rm Nutzknüppel,

135 Wellen. '
Der Anfang wird an der Schießhalle im „Sichter" mit

den Stangen gemacht.
Aus Verlangen Greditbewilligung bis 1. Qktober 1902

nach den Versleigerungsbedingungen.
Sonnenberg , den 30. Januar 1902.

Der Bürgermeister:
1604 Schmidt.

Holzversteigerung
Donnerstag , de» 6 Februar d. Js . Vor¬

mittags IO ühr anfangend, kommen im hiesigen Ge¬
meindewald:

Distrikt „Jungholz 5 ", nahe der „Schanze" :
20 rohtannene Stämme von 5,09 Festmtr.,

Distrikt „34 Rothenstci » an der alten Wiesb. Chaussee:
261 Stück rothtannene Stämme und Stangen von

25,60 Fstmtr.,
Distrikt „Horst 3L ", „Stelnchen 28a und 88b ", nahe

der Aarstraße:
8 Stück eichene Stämme von 2,96 Festmtr.,

4010 Stück rothtannene Stämme und Stangen von
2. bis 6 . Klasse von zusammen 26,00 Fstmetr.

zur Versteigerung.
Die Versteigerung beginnt im Distrikt „Jungholz 5".
Hettenhain , den 31. Januar 1902.

Der Bürgermeister:
4394 Läufer.

Äammho!?V rllkiserung.
Dienstag , den 4 . Februar d. Js ., Vormittags

19 ' / , Uhr beginnend, wird im hiesigen Stadtwald
Distrikt Hohewald

(in unmittelbarer Nähe des Aussichtsthurmes Hohewald)
folgendes Stammholz versteigert:

894 rothtannene Stämme mit 173,2 « Festmeter.
Das Holz ist von vorzüglicher Qualität und lagert

an bequemer Abfahrt über die Trompeterstraße nach der
Platte und nach der Bahnstation Niedernhausen.

Idstein , den 2A. Januar 1902.
Der Magistrat.

4371 Leichtfass.

1605

KerrenAnzüge
liefert nach Maas ? zu staunend billigen Preisen

*€hr. Wechsel.
Jahnstratze 12.

Da ich selbst großes Stofslager unterhalte, weder
Ladenmiethe noch Zuschneiden zu zahlen habe, bin ich
in der Lage, prima Stoffe, beste Arbeit billigst zu
liefern. 1441

Feinste Referenzen zur Verfügung.

H »lzversteigernng.
Mittrouch , den 5 . Februar , Vormittags

11 Uhr ausangend, kommen im Orler Gemeindewald-
Distrikt „Mciset 18 " (in unmittelbarer Nähe der Aar
quelle) :

2084 tannene Stangen 1., 2. und 3. Klasse von
67,78 km,

1995 „ „ 4. und 5. Klasse von
32,19 tm

zur Versteigerung. «
Bemerkt wird, daß die Stangen guter Qualität sind.
Orlen , den 30. Januar 1902.

4392 Wirth , Bürgermeister.

j IDiesfiatftm Ußßrfigung$-Ia|titut
von

**JSS“ Wilhelm Rau,
gegr 1866 ,

empfiehlt bei tintretenben Trauerfällen sein großes Lager in
Holz - und Metall -Särgen

jeder Art,
sowie Lager sämmtlicher Leichen-Ausstattungen.

Prompteste Bedienung . — Billigste Preise.
Bei vorkoinmendein Stervesall genügt Anfrage oder Bestellung

Bleichstraße 19 im Laden. _ l3^5 »
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»««ch. tzkk Sill dl Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Sommert in Wiesbaden.

Geschäftsstelle: Manritiusstrasre 8 . — Telephon No . 199.

BerdZttgttng.
Die Lieferung und Ausstellung (einschließlich Anstrich)

der Einfriedigung um die Anlagen am Blücher-
Platz , ca . 860 m,  genau nach Muster und Ausführung
des Normalgitters vor der Marktkirche soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare , Verdingungsunterlagen und Zeich-
nungen können nährend der BormittagSdienststnnden im
Rathhause , Zimmer Nr . 44 , eingesehen, die Verdingungs¬
unterlagen ausschließlich Zeichnungen auch von dort gegen
Baarzahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von 50 Pfg.
und zwar bis zum 3. Februar er . b« ogen werden.

Verschlossene mit der Aufschrift' „Str . A ." versehene
Angebote sind spätestens bis

Donnerstag , den 6 . Februar 1902,
Vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten

Verdingungsformular eingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 29 . Januar 1902.

Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.
1588 I . V. : Scheuer mann.

Städtisches Krankenhaus
zu Wiesbaden.

Die Lieferung der nachstehend bezeichneten Wirthschasts-
bedürfniffe für das städt . Krankenhaus für die Zeit vom
I . April 1802 bis 81 . März 1908 soll nach Maß¬
gabe der in unserem Bureau offen liegenden Bedingungen
im Submissionswege vergeben werden:

1) Milch,
2 ) Butter,
3) Eier , /
4) Backwaaren und Mehl,
5) Fleischwaaren , Wurstwaaren,
6) Kolouialwaaren , Bictualien u. dgl.,
7 ) Seife , Soda und Lichter,
8) Putzleinen,
9) Porzellan , Glaswaaren und irdenes Geschirr,

10 ) emaillirte Eisenwaaren,
11 ) Hauspantoffeln'

Angebote sind, mit entsprechender Aufschrift versehen,
bis Donnerstag , de « 6 . Februar d . Js ., Vormittags
10 Uhr , bei uns cinzureichen . Später eingehende Angebote
finden keine Berücksichtigung . 1673

Wiesbaden , den 31 . Januar 1902.
Städt . KrankenhauS -Verwaltung.

Bekanntnrachung.
Der Packer Heinrich Kaiser , geboren am 10 . No¬

vember 1876 zu Biebrich a . Rh ., zuletzt Dotzhcimerstr . 18
wohnhaft , entzieht sich der Fürsorge für seine Familie , so
daß dieselbe aus öffentlichen Mitteln unterstützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung seines Aufenthaltsortes.
Wiesbaden , den 1. Februar 1902.

1697 Der Magistrat . — Armenverwaltung.

Bekanntmachung.
Das Brausebad an der Kirchhofsgasse bleibt am 3.,

4 . und 5 . Februar 0. Js . geschlossen.
Wiesbaden , den 1. Februar 1902.

Der Director der städt . Wasser -, Gas - und Elektr . Werke:
M u cha l l . 1663

Lieferung von Feuerwehr-Jnppen.
Für die hiesige Feuerwehr sollen 180

JuPPen nach vorliegendem Muster bezüglich
des Stoffes , der Form und Ausstattung baldigst
geliefert werden.

Das Muster ist aus den, Feuerwehr-
Bürea » , Neugasse No . 6 , in den Vor-

niittagsdienststunden von 8Vz bis , 12 ' / ? Uhr einzusehen,
sowie die Lieferungsbedingungen daselbst aufgelegt sind.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote nebst Prvbemustern sind bis zuni 15 . Februar
l . I . einzureichen.

Wiesbaden , den 29 . Januar 1902.
1550 Der Branddirektor : S che u r e r.

Verdingung
Die Lieferung des Bedarfs von ca. 800 Tonneu

gebräuntem Marmorkalk zum Betriebe der städtischen
Kläranlage im Rechnungsjahr 1902 soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare und Verdingungsunterlagen können
während der Vormittagsdienststunden im Rathhause Zimmer
No . 57 eingesehen oder von dort gegen Baarzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung von 50 Pfg . bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind spätestens bis

Dienstag , de » 18 . Februar 1902,
Vormittags 11 Uhr,

hierher cinzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten

Verdingungsformular eingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen.
Wiesbaden , den 30 . Januar 1902.

Stadtbanamt , Abtheiluug für Kanalisationswesett ;.
1719 Freusch.
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Kinder , welche im  nächsten Schuljahre in die städtischen
Mittelschulen eintreten sollen, sind bis zum 8. k. Mts . bei
den Herren Rektoren zn melden.

Ausgenommen werden:
1. in die 8 . (unterste ) Klasse : Kinder , welche im Jahre

1896 oder früher geboren sind und Ostern d. Js . schul¬
pflichtig werden-

2 . in die 4 . Klasse, wo der fremdsprachliche (englische)
Unterricht beginnt : Kinder , welche eine Mittel - oder Volks¬
schule vier Jahre laug mit gutem Erfolg besucht haben.

Die Schnlneuliuge sind nach ihrer Wohnung zu
melden:

A. Knaben : __ _ „ „
1 . in der Mittelschule an der Rhetttstrahe die

Knaben , welche westlich der Luxemburg - und Karlstraße,
diejenigen , welche in der oberen Dotzheimerstraße von No . 12
bcztv. No . 5 an aufwärts , diejenigen , welche am Bismarck¬
ring und in der Wcißenburgstraße , sowie alle , die westlich
des genannten Straßenznges wohnen-

2 . in der Mittelschule an der Sttftstratze diejenigen
Knaben , welcye nördlich der Walkmühle , Emserstraße , des
Michelsbergs , der Langgasse, der mittleren und unteren
Webergasse und der Sonnenbergerstraße wohnen , einschließlich
der drei letztgenannten Straßen -

3 . alle übrigen Knaben in der Knabeiimittclschule an
der Luisenstraße.

B. Mädchen:
1 . die Mädchen der Nordstadt , die innerhalb des unter

A  2 bezeichncten Bezirks wohnen , in der Schule an der
Stiststraße -

2 . alle übrigen , in den Bezirken A  1 und 3 wohnenden
Mädchen in der Schule an der Rheinstraße.

Bei Ueberfüllung einer Schule bleibt Ueberweisung der
an der Grenze wohnenden Kinder in die Schule des benach¬
barten Bezirks Vorbehalten.

Für die 4 Klasse sind anzumelden:
1. sämmtliche Knaben in der Mittelschule an der

Luisenstraße -
2 . die Mädchen aus dem südlichen und mittleren Stadt-

thcil in der Mittelschule an der Rheinstraße -
3 . die Mädchen der Nordstadt in der Mittelschule an

der Stiststraße.
Den Eltern , welche ihre Kinder der Mittelschule zu-

führen wollen , wird dringend gerathcn , diese schon für die
8 . Klasse (Unterklasse ) auzumclden . Es hat sich hcraus-
gestellt , daß bei späterem Eintritt der Kinder diese, wenn sie
nicht gut beanlagt sind, große Mühe haben , ihren früher
aufgcnommcnen Mitschülern nachzukommen und mit ihnen
gleichen Schritt zu halten.

Zur Entgegennahme der Anmeldungen werden die
Herren Rektoren von Montag , den 3 . bis Samstag,
den 8 . Februar d.' Js ., täglich von 11 — 12 Uhr Vor¬
mittags , Mittwoch auch von 2— 4 Uhr Nachmittags , in ihrem
Amtszimmer anwesend sein.

Bei der Anmeldung sind Geburts - und Impfschein , für
evangelische Kinder auch der Taufschein , für Kinder , die von
anderen Schulen kommen, das letzte Schulzeugniß vorzulegen.

lieber die Einrichtung der Mittelschulen sei folgendes
bemerkt:

Die Mittelschule hat einen achtjährigen Lehrgang - sie
gewährt in den unteren vier Klassen gründlichen Elementar¬
unterricht und damit zugleich eine sorgfältige Vorbereitung
für den Besuch höherer Lehranstalten . In den oberen vier
Klassen unterrichtet sie nach dem erweiterten Lehrplan der
Volksschule und ertheilt außerdem — den Bedürfnissen
unserer Curstadt entsprechend — Unterricht in der englischen
Sprache , wobei sie hauptsächlich bestrebt ist, ihre Schüler zur
Fertigkeit im freien Gebrauch der Sprache zu führen . Die
Schülerzahl der einzelnen Klassen soll in der Regel 40 nicht
übersteigen.

Das Schulgeld beträgt in den unteren vier Klassen
30 Mk ., in den oberen vier Klassen 42 Mk . mit Er¬
mäßigung desselben auf zwei Drittel für das zweite Kind,

auf die Hälfte für baS  dritte und jedes folgende Kind der¬
selben Familie , welche gleichzeitig die Mittelschulen besumen.
Für Kinder auswärts wohnender Eltern wird das Schulgeld
um ein Drittel seines Betrages erhöht.

Wiesbaden , den 29 . Januar 1902.
1579 Rinkel,  städt . Schuliuspektor.

Städtische Volksschulen.
Die Eltern und Pfleger der im Jahre 1896 oder früher

geborenen , Ostern d. Fs . schulpflichtig werdenden Kinder,
welche in die städtischen Volksschulen eintreten sollen, werden
dringend  ersucht , diese schon jetzt in der Schule des Be-
zirks anzumelden , damit für ihre Beschulung rechtzeitig ge¬
sorgt werden kann.

Die Schulneulinge sind nach ihrer Wohnung folgender¬
maßen zu melden:

1. In der Knabenschule am Blucherplatz und der Mad.
chenschule an der Bleichstraße die Kinder aus dem südwest,
lichen Sladttheil , be renzt durch die Walkmühl -, Emserstraße
21 — 75 , Hellmund ' . Karl -, und Luxemburgstraße einschließlich
der genannten Straßen;

2 . in der Schule an der Castellstraße:
a . die Kinder aus dem Sladttheil nördlich der Walk-

mühl - und Emserstraße mit Einschluß von Schwalhacherstraße
Nr . 61 — 79 . Adlerstraße Nr . 43 - 71 , 44 — 62 , Kellerstraße,
Platterstraße und Nnhbergstraße ; außerdem

b. die Mädchen aus Schachtstraße Nr . 1— 27 , der unteren
Adlerstraße Ar . 1 42 . Nömerbcrg Nr . 21 —39 , 24 — 38,
Röderstraße Nr . 1 - 14 und der Feldstraße;

3 . für die Schule an der Lehrstraße:
a . die Kinder aus der Lonnenbergerstraße . Webergasie.

Schachtflraßc Nr . 29 - 33 , 28 - 30 , Nömerbcrg 1— 19,2 - 22,
Steingassc . Rödcrstraße 15 —4 !, 16 — 36 der
Stiststraße , dem Nerothal und dem ganzen weiter nach Nord¬
osten gelegenen Stadttheil ; außerdem

b. d e Knaben aus der Feldstraße , der Nöderstrape.
deniNönierberg , der Schachlstraße und der untere » Aolcr-

straße Nr . 1 —42;
4 . ui der Anstalt Schulberg 12 die Kinder aus den

übrigen im Innern , Osten und Südosten der Stadt ge.
legenen Straßen mit Einschluß von Emserstraße 1— 20,
Helenenstraße , wie aller Straßen östlich der Hcllmnnd - und
Karlstraße , Schwalbacherstraße 45a —59 , Schulbcrg , Hwsch-
graben und Kirchhossgasse

Sollte eine Schule überfüllt werden , so werden die an
der Grenze wohnenden Kinder der Schule des Nachbarbezirks
zugcwiesen werden.

Zur Entgegennahme der Anmeldungen werde die Herren
Rektoren von Montag den & dis Samstag , den 8.
Aebrnar d . I - . , täglich von 11— 12 Uhr Vormittags,
Mittwoch , den 5 . k. Mts . auch von 58- 4 Uhr
Nachmittags in ihrem Amtszimmer anwesend sein.

Bei der Meldung sind Gebnrts - und Impfschein,
für epangelifche Kinder auch der ^.anfscheiii vorziucgen

Wiesbaden , den 29 . Januar 1902.
Rinkel,

städt - Schulinspektor.

Interessenten machen wir wiederholt daraus aufmerksam,
daß Lieferungen für das städt . Krankenhaus nur dann
honorirt werden , wenn sie mittelst besonderer , von dem Ver¬
walter Unterzeichneten Bestellscheine bestellt und bescheinigt
sind. Die bescheinigten Lieferzettel müssen den Rechnungen
beigefügt sein.

Damit der im April stattfindende Rechnungsabschluß
nicht verzögert wird , bitten wir hierdurch dringend , alle bis
einschließlich den 31 . März d. Js . entstandenen Forderungen
gegen uns bis spätestens den 5 . April d. Js . ordnungs¬
mäßig zu liquidiren.

Wiesbaden , den 31 . Januar 1902.
1674 Städt Krankenhaus -Berwaltnng.



Bevkttuf.
Die stiidt . Gebände , Kirchhossgasse Nr . 6 , 8, 10

nnd 12 (bezeichnet mit a, b, c, d und e im Lageplan)
sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung aus Abbruch
verkauft werden.

Verkaufsuuterlagcn können Vormittags von 9 bis
12 Uhr un Biireau für Gebäude-Unterhaltung Friedcich-
straße Nr . 15, Zimmer Nr . 1, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „G 11- 3 ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Montag , den 17. Februar er.»
Vormittags IV Uhr,

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden, den 31. Januar 1902

Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau.
Buckau für Gebäudeunterhaltung.

1339 Cunitz.

Berabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder
Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte auf

Anregung eines Menschenfreundes zum crstenmale eingeführ¬
te Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder er¬
freute sich seither der Zustimmung und wertthäligen Unter¬
stützung weiter Kreise der hiesigen Bürgerschaft. Wir hoffen
daher, daß der erprobte Wohlthätigkeitssinn unserer Mitbür¬
ger sich auch in diesem Winter bewähren wird, indem sie uns
die Mittel zuslietzen lassen, welche uns in den Stand setzen,
jenen armen Kindern , welche zu Hause Morgens ehe sie in die
Schule gehen, nur ein Stück trockenes Brod, ja mitunter nicht
einmal dies erhalten , in der Schule einen Teller Hafergrütz-
Suppe nnd Brod geben lassen zu können.

Jin vorigen Jahre konnten durchschnittlich täglich 600 von
den Herren Rektoren ausgesuchte Kinder während der kält.sten
Zeit des Winters gespeist werden. Die Zahl der ausgegebe-
nen Portionen betrug nahezu 37 000.

Wer einmal gesehen hat , wie die warme Suppe den ar¬
men Kindern schnieckt und von den Aerzten uni Lehrern ge¬
hört hat, welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist erzielt
wird , ist gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer für den guten
Zweck zu bringen . , t „ ...

Wir haben daher das Vertrauen , daß wir durch nulde
Gaben — auch tie kleinste wird dankbar entgegengenommen
— in die Lage gesetzt werden, auch in diesem Jahre dem Be
dürfniß zu genügen.

Gaben nehmen entgegen die Mitglredcr der Arm .ndepn-
lation : , „ r nn
Herr Stadtrath Justizrath Dr . B e r g a s, Luisenstraße 20,
Herr Stadtverordneter Dr . rned. C u >r tz. Kl. Burgstraße 9,
Herr Stadtverordneter K n e f e I i, Neroitraße 18,
Herr Stadtverordneter Krekel,  Dotzheim,rstraße 28,
Herr Stadtverordneter L ö w, Webergasse 48,
Herr Bezirksv. M a r g e r i e, Kaiser-Friedrich-Ring 106,
Herr Vezirksvorsteher I a c o b i. Bertramstraße 1,
Herr Bezirksvorsteher Z o l l i n g e r Schwalbacherstraße 25,
Herr Bezirksvorsteher Berger  Mauergasse 21,
Herr Bezirksvorsteher R u m p s, Saalgasse 18,
Herr Bezirksvorsteher E. M ü l l e r , Feldstraße 22.
Herr Bezirksvorsteher S t. H o f f m a n n, PhiliPPsbergstr . 43
Herr Bezirksvorsteher Diehl, Emserstraße 73,
sowie das städtische  A r m e n b ü r e a u, Rathhaus Zim¬
mer Nr . 12 und der Botenmeister . Rathhaus , Zimmer 19.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst
bereit erklärt : /
Herr Kaufmann Hoflieferant August Engel,  Hauptge¬

schäft: Taunusstraße 14, Zweiggeschäft Wrlhelmstr. 2.
Herr Kaufmann E m i I H e e s j r .. Inhaber der Firma Karl

Acker Nachfolger, Große Burgstraße 16,
Herr Kaufmann A. M o l I a t h, Michelsberg 14,
Herr Kaufmann E. Schenck,  Inhaber der Firma C. Koch,

Ecke Michelsberg und Kirchgasse.
Herr Kaufmann Wilhelm Unverzagt.  Langgasse 30.

lieber die eingegangenen Beträge wird öffentlich quitnrt

Wiesbaden, den 18. Oktober 1901. 7543
' Namens der städt. Armen-Deputation:

Mangold,  Beigeordneter.

fö et nnntwortiww ft.
Anläßlich einiger cilä xmbegxVInbei. juxi \&gAni.e\enex Be¬

schwerden werden die Herren Interessenten daraus auhnexl»
«am gemacht, daß für an und für sich acctsepflschtsge Gegen¬
stände mit Rücksicht aiif deren ausländischen Ursprung eine
Befreiung von der Acciseabgabe auf Grund vorgelegter Zoll¬
quittungen oder zoll- und steueramtlicher Bescheinigungselbst¬
verständlich nur soweit gewährt werden kann, als der Nach¬
weis der Identität der hier einzuführenden mit der an einem
anderen Orte verzollten Waare unzweifelhaft geführt ist. Die¬
ser Nachweis kann in der Regel uns insbesondere ber allen
Waaren , lvelche nicht an einem Grenzorte verzollt und von
dort aus in unmittelbarein zeitlichen Anschlüsse an die Ver¬
zollung in ununterbrochenem Transport hierher befördert
worden sind, nur dann als erbracht angesehen werden, wenn
die betreffenden Waaren mit zollamtlichem Verschlüsse hier
eingehen. „ „ , . r

Für die Herren Interessenten durfte es sich daher zur
Vermeidung von Weiterungen empfehlen, bei Bestellung aus¬
ländischer Waaren der in Frage stehenden Art zu verlangen,
daß dieselben hier am Platze verzollt  werden , was
der Absender dadurch erreichen kann, daß er dem betreffenden
Frachtbrief etc. den Vermerk „zur Verzollung in Wiesbaden"
beifügt.

Wiesbaden, den 19. Juni 1886.
Der Erste Bürgermeister:

v. Jbell.

Vorstehendes wird hierdurch wiederholt zur Kenntniß dev
Betheiligten gebracht.

Wiesbaden, den 26. Februar 1901. ^ ,
£9oo Städt . Accrse-Amt.

Bekanntmachung
betr. die zum Transport accisepslichtiger Gegenstände in die Stadt

zu benützenden Straßenzüge.

Für die Zufuhr accisepslichtiger Gegenstände zu den Accise-Er-
hebungsstellen werden außer den im 8 4 der Accise-Ordnung für die
Stadt Wiesbaden genannten Straßen noch jolgende Straßen PP.
zur Benutzung frei gegeben: ^ .. „ ,

91. Zur Accisê rhebnngsstelle beim Haupt-Accise-Amt.
in der Neugasse.

1. Biebricher Chaussee: Die Adolphsallee, die Göthestraße. die
Nicolasstraße, über die Rheinstraße, Bahnhofstraße, den Schll-
lerplatz, die Friedrichstratze bis zur Neugasse, oder die Moritz-
straße, über die Rheinstraße, die Kirchgasse, die Friedrichstraß«
bis zur Neugaffe, dann durch dieselbe zum Accise-Amt;

2. Schwalbacher- oder Platter-, oder Limburger Chaussee: die
Lahn- und Aarstraße, die Seerobenstraße, den Sedanplatz, den
Bismarckring, die Bleichstraße, die Schwalbacherstraße, die Free-
drichstraße bis zur Neugaffe durch diese zum Accise-Amt.

3. Sonnenberger Vicinllweg: den Bingertweg, die Parkstraße. —
Für Transportanten zu Fuß, den Kursaalplatz, die Wilhelm-
ßraße, Große Burgstraße, den Schloßplatz, die Marktstraße,
Mauergaffe die Neugaffe. - Für Fuhrwerke, die Paulinen-
straße, die Bierstadtcrstraße, Jrankfurterstraße, über die Wil-
helmstraße, Friedrichstraße, bis zur Neugaffe, dann durch die-
selbe— zum Accise-Amt.
B. Zur Accise-Erhebungsstellc in den Schlachthausaiilagen:

1.Frankfurterstraße : die Lessiugsiraße, den Gartenfeldweg, die
Schlachthausstraße zu den Schlachthansanlagen, ferner

die Mainzerlandstraße bis in Höhe der Schlachthausanlagen,
über den Verbindungsweg zu den Schlachthausanlagen:

2 Biebricher Chauffe: die Adolfsallee, die Göthestraße, über den
Bahnübergang, den Gartenfeldweg, die Schlachthausstraße zu
den Schlachthausanlagen:

3. Schiersteiner Vicinalweg: die Herderstraße, die Göthestraße,
den Bahnübergang, den Gartenfeldweg, die Schlachthausstraße
zu den Schlachthausanlagen: , ,

5. Schwalbacher- und Platter - oder Limburger-Chaussee: die Lahn-
und Aarstraße, die Seerobenstraße, den Sedanplatz, Bismarck-
Ring, die Bleichstraße, Schwalbacherstraße, Rheinstraße, den
Gartenfeldweg, die Schlachthausstraße, zu den Schlachthaus-
anlagen. .

6. Sonnenberger Vicinalweg, den Bingertweg, die Park straße,
Paulinenstraße, Bierstadterstraße, Frankfurterstraße, Wilhelm-
straße, den Gartenfeldweg, die Schlachthausstraße zu den
Schlachthausanlagen.
Wiesbaden, den 19. December 1901.

Der Magistrat.
JnVertr .: Heß.
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Zier Q-nuijtnunU beginnt  während der Winker monate
Oktober bis einfchk. März) uni MO Jlljr Vormittags.

Stadt . Acciseamt

lNenstag, den 4 . Februar 1902,
Abonnements - Konzerte

des
städtischen Kn r - Orchesters

Nachm. 4 Uhr:
unter Leitung seines Kapellmeisters , des Kgl. Musikdirektors

Herrn Louis Lüstner
1. Vorspiel zu . Faust “ . . . . . . Gounod.
2. Zigeunerständchen . . . . . . A . Förster.
3. Par -ci, par -la, Polka . . Waldteufel.
4. Einleitung zum 3. Akt aus . Das Heimchen

am Herd* . . . . . . ä Goldmark.
5. Aufforderung zum Tanz , Ronde . . . . Weber -Berlioz
6. Ouvertüre zu „Egmont “ . . . . . Beethoven.
7. Largo cantabile aus dem D-dur -Streichquartett

op 76 . . . , . . . Haydn.
8. Divertissement aus „Die Zauberflöte “ . . Mozart.

Abends 8 Uhr:
unter Leitung des Konzertmeisters

1. Marche russe . . . . .
2. Ouvertüre zu „Die diebische Elster“
3. Kuyewiak , polnischer Tanz
4. Duett und Finale aus „Martha “.
6. Ouvertüre zu „Oberon “ . .
6. Tr ^s du berceau . . . .
7. Erinnerung an Lortzing , Fantasie
8. Minnesänger , Walzer .

Herrn Hermann Irmer.
, , , Ganne.

, . Rossini.
. H. Wieniawski.
, , Flotow.
, . Weber.
. . MoszkowskL
. » Rosenkranz.
. . Sabathil,

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 5. Februar 1902, Abends 8 Uhr:

im grossen Saale:

Humoristischer Unterhaltung - Abend
unter Mitwirkung des

Humoristen Herrn Uemi . Förtsch . aus Stuttgart,
des Pianisten Herrn A (l . Nack aus Stuttgart und des

Wiesbadener Musik-Yereins
unter Leitung seines Musikdirektors Herrn Königl . Kammer¬

musiker a. D. C. Hch. Meister.
Programm des Herrn Förtsch:

1. „Der Gemüthliche “, feinkom , Soloscene.
2. „Der Kuss vom Standpunkte der 4 Fakultäten “, kom. Solo¬

scene mit Gesang.
3. „In der Geschichtsstunde “, kom. Soloscene.
4. „Die Theatermutter “, kom. Soloscene mit Gesang.
5. »Ein fideler Sonntag “, kom. Soloscene mit Gesang.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal,
Eintrittspreise:

Nummerirter Platz : 1 Mk ; nichtnummerirter Platz : 50 Pf.
Städtische Kur -Verwaltung.

Kurhaus zu Wiesbaden,
Cyklus von 12 Konzerten unter Mitwirkung hervor¬

ragender Künstler.
Freitag , den 7. Februar 1902, Abends V/ 2 Uhr:IX. Konzert.

Leitung:
Herr Louis Lüstner , städtischer Kapellmeister und Königlicher

Musikdirektor.
Solisten:

Fräulein ChM ?Iott © Huhn (Al :), Kgl . Hofopernsängerin
aus Dresden,

Herr Mißopold tiodowsky (Klavier).
Orchester : Verstärktes Kur-Orchester.

Eintrittspreise : I . nummerirter Platz : 5 Mk.; II . nummerirter
Platz : 4 Mk. ; Gallerie vom Portal rechts : 2 11k. 50 Pf . Gallerie
links : 2 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Bei Beginn des Konzertes werden die Eingangsthtiren des

grossen Saales und der Gallerien geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Städtisch ? Kur -Verwaltung

’ CTSie Siefctttttfl bet ; SSemenfävffe für das städtische
Krankenhaus für die Zeit vom 1.  April 1902 bis

31. März 1905 soll im Submissionswege vergeben werde»
Angebote sind, mit der Aufschrift „Submission auf

Armensärge" versehen, bis zum Donnerstag , de» 6 . d.
Mts ., Vormittags 11 Uhr, bei uns einzureichen. Die
Lieferungsbedingungen liegen im Bureau zur Einsicht bereit.

Wiesbaden, den 31. Januar 1902. 1672
Stäbt . Krankenhaus-Berwaltnng.

Bekanntmachung.
Die am 17. Januar l. Js . im hiesigen Gemeindewald

stattgehabte Holzversteigerung ist genehmigt worden nnd
wird das Gehölz den Steigerern zur Abfuhr überwiesen.

An die vorherige Einlösung des Verabfolgezettels und
ebensolche Abgabe desselben an den Fvrstschutzbcamten wird
erinnert.

Sonnenberg , 31. Januar 1902.
Der Gemeindevorstand:

1698 Schmidt,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Freitag» de» 14. März 1802 , Nachmittags

8 Uhr, wird auf richterliche Anordnung das den Erben
des verstorbenen Stukateurs Karl Marti » II . zu Dotz¬
heim gehörige daselbst belegene einstöckige Wohnhaus mit
Kniestock nebst Hosraum und Garten, belegen am Kahlen-
mühlweg zwischen diesem und Karl Martin II ., taxirt zu
3000 Mark, auf deyt Gemeindezimmer in Dotzheim öffentlich
meistbietend zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 28. Januar 1902.
1741_ Königl Amtsgericht 12

Bekanntmachung.
Dienstag, de» 4 . Februar d. I ., Mittags RA

Uhr , werden in dem Versteigcrungslokal Mauergasse 16,
,,zum Rheinischen Hof" dahier:

1 Landauer, 3 Pferde, 3 Faß Wein, 56 Coupon
Kleiderstoffe, 1 Pianino, 2 vollst. Betten, 2 Sopha,
6 Sessel, 1 Bertikow, 1 Büffet, 1 Glasschrank,
1 Kleiderschrank, 1 Commode, 2 Tische, 2 Regulator,
1 Etagere, 3 Spiegel, 4 Bilder u. dgl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 3. Februar 1902.

sobröäsr,
1776 Gerichtsvollzieher.

Mittwoch, den S. Februar 1802 , Nach¬
mittags 1 Uhr werden in dem Rheinischen Hof, Mauer¬
gaffe 16 dahier

1 Büffet, 2 Tische, 2 Sophas, 2 Kommoden, 3 Klei¬
derschränke, 2 Spiegel , 1 Regulator, 1 Teppich1
Schrank mit Glasaussatz, 1 Oelgemälde, 1 Nähmaschine.
17 Bände Brockhaus Konversationslexikon mit Real
und 1 Ladenreal

gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 3. Februar 1902. 1775

W e i t z 9
Gerichtsvollzieher.
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Anlage Mm Wiesbadener General-Anzeiger
(Alle Rechte für fämmtliche Bilder und Texte Vorbehalten . Abdruck verboten .)

Abgebliht.

Ein Herr hat einer jungen Dame schon öfters seine Be¬
gleitung angeboten.

„Nun , mein Fräulein , darf ich Sie heute begleiten ?"
„Wenn Sie es durchaus wünschen , ja ! Aber nur unter einer

Bedingung :"
„Mit Freuden ! Was soll ich thun ? "
„Livree anziehen und drei Schritt hinter mir hergehen !"
_j«

Mcht ferne SchulÄ.

Sonntagsjäger (der einen Treiber angeschossen hat ) :
„Donnerwetter , die Kerls stehen einem auch überall im
Weg !"

Aha!
Richter : „Ihre Katze soll dem Zeugen , der bei Ihnen,

zu Abend gegessen hat , ins Gesicht gesprungen sein mü ihn
gekratzt haben, ' hat er sie vielleicht sehr gereizt ? "

Wirth (nachdenklich ) : „Ich glaube wohl . . . Wenn
ich nicht irre , aß er gerade Hasenbraten !"

Avuclrfehtev.
Durch verschiedene Vorkommnisse wurde die Zühlig .eit

der Goi »"" - anle sehr in Frage gestrll ' .

/



fett:»Fräulein, meine Liebe zu Ihnen ist wirklich echt!"änzerin : „Das kann ich nicht glauben ? "
Herr : „Mache ich Ihnen nicht so viele Geschenke !"
Tänzerin : „Aber alles unecht !"

V
wxb.

Richter : „Wie konnten Sie den Kläger einen Ochsen
schimpfen ? "

Angeklagter : „Weil er mich im Lause des Gespräches
vor den Kopf stieß !" _

Am Stcrmrntisctz
ober:

— Die Folgen einer schlechten Gewohnheit.

1. Am Tisch im Wirthshaus sitzen hier
Beim Glase Bicr , der Zecher vier.
Wie der Geschmack verschieden ist:
Herr Seidelmann die Zeitung liest.

2 . Herr Schlemmer schmaucht mit Wohlbehagen,
Die Studios füllen sich den Magen —
,,'n Abend , lieber Seidelmann ."
„Nanu , ist das nicht Dusedann ? "

3 „Ich freu ' mich sehr , Dich mal zu sehn ."
„Du willst doch nicht schon wieder gehn ? "
„Ja leider Hab ' ich noch zu tbun ." —
„Johann noch eins ! — 'S ist '» fünfte nun ."

4. Herr Dusedann empfiehlt sich jetzt,
Und Seidelmann sich wieder setzt.
Inzwischen hat das Katerthier
Sich auf den Stuhl geschlichen hier

5 . Laut tönt des Katers Wehgeschrei,
Herr Seidelmann setzt sich vorbei'
Der Zeitungsstoch trifft Schlemmers Glas,
Das Bier macht Kopf und Bart ihm naß.

6 . „ Mein Herr , was fällt denn Ihnen ein !!"
„Entschuldigen Sie ; es war nicht mein . . .
Nicht meine Schuld — ich kann nicht für,
Die Schuld hat nur der Kater hier ."

7 . Nach langem Streit und vielen Fragen
Sich beide wieder erst vertragen
Und die Moral von der Geschicht ' :
Wenn man mit einem Andern spricht,
Leg man die Zeitung hübsch beiseite;
Sonst stößt man damit frenide Leute.

Aocli etwcrs!
Gattin (zum Gatten , der von der Jagd heimkehrt ) : „R »»

hast Du einen Hasen geschossen, Männchen ? "
Gatte (Sonntagsjäger ) : „Nein , aberden Grünkohl dazu ."



'r£2üran»ojD2j

Hrinktied.
(SU Icfete Siibc jedes BerseS ist z» betonen»nd dadurch zn bc-

krajtigen, dab man mit dem Glase aus den Tisch schlägt.)
Ihr Freunde, auf zur feuchten That!
Und Niemand sitz' mehr separat.
Ein Jeder trinke jetzt rabiat,
Denn Bacchus hat's Protektorat.

Der Stoff, der schmeckt heut delikat,
Und selbst der größte Potentat,
Er hat in seinem ganzen Staat
Gewiß nichts Besseres parat.

Wnüberkegk.
A.: „Du, der Schulze hat gesagt, wenn er Dich wieder mal trifft,

dann schlägt er Dir das Gehirn aus dem Kopf."
B.: „Solch' Aufschneider! Den möcht' ich doch mal sehen, der mir

das Gehirn aus dem Kopfe schlagen kann!"

Sprechendem Wewers.
Arzt : „Finden Sie nicht, daß die Schwerhörigkeit Ihres Mannes

sich in letzterer Zeit bedeutend gelegt hat?"
Dame : „Nicht im Geringsten, Herr Doktor; sonst ginge ich jetzt im

Hochsommer nicht noch mit Winterkleidern herum."
Und wer ihn findet nicht probat,
Der ist ein arger Apostat,
Dem geben wir den guten Rath,
Er geh' ins Mädchen-Pensionat.
Und trinke dort als Renegat
Ein Limonadeu-Präparat.
Und schone seinen Apparat,
Daß ihm kein Katzenjammer naht.

Wir aber trinken nächtlich spat,
Bis uns zum Kreis wird das Quadrat,
Und bis wir schwanken eben gerad',
Wie auf dem Seil ein Akrobat.

_Max Hirschseld.

Aer Wantc -ffelHetd.

Wo Herr X. zu Hause rauchen darf!

AiiversichtkicH.

„Sie schreiben mir doch aus Paris ?*
„Wenn ich Ihnen auch nicht schreibe^ so werden Sie doch wenigsten-

ein offenes Couvert von mir empfangen!"



3tn juvißifcQen (Sxamen.

Profes ! or : „Es wird z. B . einem Reisenden auf dem
Bahnhofe eine Reisetasche gestohlen . Als was würde sich dieser
Diebstahl qualifiziren ? "

Kandidat : „Offenbar als Laschendiebstahl !"

Kühner Schluß.

Erster Backfisch : „ Ach, ich glaube , Dn , unser französischer
Lehrer liebt mich ."

Zweiter Backfisch : „ Wieso ?"
Erster Backfisch : „Er macht mir immer so viele rvthe

Striche an den Rand !" ,

geitte gfntfcQuCöiguttg.

„Ja , ja , Bester ! Ich Hab ' Dich gestern Abend mit zwei
fremden Mädchen am Arme gesehen !" — „Aber , Papa , wenn
Dn mich gesehen hast — das ist doch nicht meine Schuld !"

Splitter.
Feinde findest Du überall im Leben , Freunde meist nur

in Stammbüchern.

Werstündliche Kritik.
Herr (nach dem Schlüsse eines neuen Theaterstücks zum

Rezensenten ) : „ Run , was halten Sie denn von dieser Auf¬
führung ? "

Rezensent : „ Superbe ! Rur schade, daß die Aufmerk¬
samkeit des Publikums so häufig von der herrlichen Dekoratioit
durch die Worte der Schauspieler abgelenkt wird !"

WPzeirbild.
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